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bunbett mit ihr mar, bafe bie Sergangenfeett fie 3Ufammen*

hielt, unfidfetbar unb unettbltdj feft
„Säbel", Jagte er meid). „SBollett mir fjfteunbe toerben?

Du baft feinen beffern aïs mid}-"
„3obannes", fagte fie einfad). „3b" fennc id). Did)

babe idj su fcnnen geglaubt, aber bn bift fo anbers als idj
meinte." I'll„Du baft ein 3beal aus mir gemacht", fagte Sibnet).
„Das ift nicbt meine Sdjulb."

„Du lacbft über heiliges, glaube id)", fagte äögernb

9îabet.

..„lieber ^eiliges lad)e id) nicbt. 5lber oiclleicbt fommt
mir nicbt beilig oor, mas unbent fo erfdjeint. ôabe id) bid)

oerlebt?"
3a "

„3Bomtt?"
„SBeif bu mid) oorbitt gelüfet baft, fo aus Sdjeq nttb

llebernuit, als fei id) f.. als fei id)..."
„Slber Säbel", rief er erfcfjroden. ,,2Bas ift fo ein Stufe!

3d) merfe, bafe id) bebutfam mit bir umgeben mufe, fonft ent»

fcfelüpfft bu mir. 51tu ©übe ift audj ein Stufe für bid) etmas

iöeiliges?" 5?abel mürbe bunfetrot.

„3ft es etma nicbt etrous ^eiliges, rnentt stuei fid) tiif»
fen?" fragte fie unb bob ibre 5tugen 3U Sibnet). ©r be»

trachtete fie erftaunt unb gerübrt.
„Öer3ensfinb", fagte er mann, „Safecl, gib mir bie

Öattb unb babe Sertrauett 311 mir. 3d) babe bid) lieb."
Sie fühlte augenblidtid), roie er es meinte unb legte ibre

5anb in bie feine. So gingen fie meiter. Der ÜBalb lief
in bie Hllee aus, bie 9tabel bei ibren Sitten fo febr liebte.

Salb ïatnen fie an bie Heine Danbsunge, mo fie als Stinber

ibre nadten ©lieber in ber Sonne batten leuchten laffen.
Seibc gebadjten jener Stunbe. Sibnet) ftanb ftill.

„3cb oergeffe es nie, mie bu bid) battrais mit beinern

braunen Störperdjen fo fdjön oottt Gimmel abbobft. llnfagbar
3ierlid). ©in roabres Stleinob 001t einem llmrife. Dem Silb
oerbanfe id), fo glaube idj menigftens, meine gau3e fiaufbabtt-
Das Silb liefe micb nid)t mebr los."

Säbel fd)roieg. Sie oerftanb nidjt, bafe Sibnet) fo natiir»
lieb unb auf fo felbftoerftänblidjc 5lrt oott etmas reben tonnte,

tuas ibr bod) peinlidj fein mufete. Sibgnet) merlte cnblid),
bafe fie oerftimmt mar.

„Stleine Säbel", fagte er. ,,2ßir baben uns ein menig

aus ben 5lugen oerloten, febe id). S3ir mollcn uns toieber

îennen lernen, bu mid), id) bidj. S3 it miiffen uns an bie neuen

SSenfcbctt, bie mir geroorben finb, gemöbnett. ©r3äf)te mir oott
3obannes." (grortfefeung folgt.)

'
' — «»

SUte unb neue 33auentljmi5ti)pett
int <£tttlefmd).*)

Son Dr. Sans S 0 r t m a ri rt-, Êfd)oÎ3inatt.

2Bie bas ©ntlebud) in früberen Reiten feine ©igenart in
Sitten unb ©ebräueben befafe, fo batte es aueb itt früberen
3abrbu"berten eigene Sauart feiner Sßobnfeäufet; ^ertte
fönnen mir nur nod) aus feltenen Srudjftüdctt reïonftruieren.
Sehen ben biftorifdjen Sauarten, ber Hlpbütte, bes Dät|d)=
unb 3unterbaufes finb neuere, 3roar nod) einbeitlidj« Sau*
tppen entftanben, bie je neuer befto mebr fidj ber Stoberne

*) ©e(ür)t au« bem „Jpeimc*tfcl)uh"».tieft Dom geBruar 1928.

3uneigen. Sur roenige alte Sauten oerrateu nod) ibr eigent»
liebes Hilter, unoerättbert ift faft feine mebr. 3mar lannte
bas ©ntlebud) als abgefdjloffenes, einöbes unb amtliches
Sergtal leine reid)en Satri3ierl)äufer, mie fie bie llrfantone
ttod) beherbergen, ober ftolge Sauerttbäufer bes ©mmentals
unb 3flad)lanbes. Die formen uttb ©röfeenoerbältniffe be*

megen fid), entfprecbenb bent ©baratter bes Daubes, in gam

Jtbb. 1. itlpbiltte im Sntlebud).

befebeibenem Sabinen. 3n bie frübefte Seit 3urüd reteben
brei biftorifdje Sautppett, bie Hlpljiitte, bas Dätfdjbaus unb
bas 3unterbaus.

Die ehemalige 511p b ütte (5lbb- 1) ift einbeittid)
gebaut, eiuftödig mit oier gleidjgrofeen Dadjfcbiltcn, bie oben
in eine Spifee 3ufatnmenlaufen unb unten rneit über bie
2Bänbe hinaus tief binutrterreidjen, fo bafe fie mit aus*
geftredter öattb erreicht roerben tonnen. Das Dach foil
möglidjft gegen bie llnbilben ber üBttteruttg ' in ©ebirgs*
gegenb fdjiifeett. Der Sau ift für Sfettfd) uttb Sieb eilige*
rid)tet. Die eine Hälfte bes 3ttnettraumes bat eine Heine
Stube, aller übrige Saunt bieitt als Äiidje, Stäs* unb Slildj*
rautn. Die Diegeftätte für bie Heipke ift unter bem Dad)
auf ber Siibtte, auf Streu, ber Sufftieg gebt oott aufeett
über eine Detter unb Dadjlude. ©iitc unoeränberte, tppifdje
HIpbütte ift beute äufeerft feiten 3U finben. Sis in bie Hlpen
hinauf roerbett ftattlicfee SSintermobnbäufer gebaut.

Das Dätfcbbaus (5lbb. 2) ift ber ältefte Sau»
tijpus bes Dales. Die äufeere ©eftalt ift mehr breit als
bod), ber Sau 3meiftödig, bie 3"""ter febr nichtig, ber

Jtbb. 2. Cättcbljaus.

Dad)giebcl ftumpfmintelig, bas Dad) febr flad) uttb in frü*
beren 3eiten oft mit Steinen belaben. Die Sfenfter finb
gruppenmeife angeorbnet, mit Heinen Sdjeibdjen, bie Senfter»
gruppen mit einer eittbettlidjen, ornamentalen Umrahmung
oerfeben, in meld)er bie Sfalläben aufgesogen, merben, biefe
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bunden mit ihr war, das; die Vergangenheit sie zusammen-

hielt, unsichtbar und unendlich fest,

„Rahel", sagte er weich. „Wollen wir Freunde werden?

Du hast keinen bessern als mich."

„Johannes", sagte sie einfach- „Ihn kenne ich- Dich
habe ich zu kennen geglaubt, aber du bist so anders als ich

meinte." I

„Du hast ein Ideal aus mir geinacht", sagte Sidney.
„Das ist nicht meine Schuld."

„Du lachst über Heiliges, glaube ich", sagte zögernd

Rahel.
.„Ueber Heiliges lache ich nicht. Aber vielleicht kommt

mir nicht heilig vor, was andern so erscheint. Habe ich dich

verletzt?"
Ja "

„Womit?"
„Weil du mich vorhin gekützt hast, so aus Scherz und

Uebermut, als sei ichJ als sei ich ."
„Aber Rahel", rief er erschrocken. „Was ist so ein Kutz!

Ich merke, das; ich behutsam mit dir umgehen inusz, sonst ent-

schlüpfst du mir- Am Ende ist auch ein Kutz für dich etwas

Heiliges?" Rahel wurde dunkelrot.

„Ist es etwa nicht etwas Heiliges, wenn zwei sich küs-

sen?" fragte sie und hob ihre Augen zu Sidney. Er be-

trachtete sie erstaunt und gerührt.
„Herzenskind", sagte er warin, „Rahel, gib mir die

Hand und habe Vertrauen zu mir. Ich habe dich lieb."
Sie fühlte augenblicklich, wie er es meinte und legte ihre

Hand in die seine. So gingen sie weiter. Der Wald lief
in die Allee aus, die Rahel bei ihren Ritten so sehr liebte.

Bald kamen sie an die kleine Landzunge, wo sie als Linder
ihre nackten Glieder in der Sonne hatten leuchten lassen.

Beide gedachten jener Stunde. Sidney stand still.

„Ich vergesse es nie, wie du dich damals mit deinem

braunen Körperchen so schön vom Himmel abhobst. Unsagbar
zierlich. Ein wahres Kleinod von einem Umritz. Dem Bild
verdanke ich, so glaube ich wenigstens, meine ganze Laufbahn.
Das Bild lietz mich nicht mehr los."

Rahel schwieg. Sie verstand nicht, das; Sidney so natür-
lich und auf so selbstverständliche Art von etwas reden konnte,

was ihr doch peinlich sein mutzte. Sidgney merkte endlich,

datz sie verstimmt war.
„Kleine Rahel", sagte er. „Wir haben uns ein wenig

aus den Augen verloren, sehe ich. Wir wollen uns wieder
kennen lernen, du mich, ich dich. Wir müssen uns an die neuen

Menschen, die wir geworden sind, gewöhnen. Erzähle mir von
Johannes." (Fortsetzung folgt.)
»»ff > »»» — »»»

Alte und neue Bauernhaustypen
im Entlebuch.*)

Von Dr. Hans Port mann, Escholzmatt.

Wie das Entlebuch in früheren Zeiten seine Eigenart in
Sitten und Gebräuchen besatz, so hatte es auch in früheren
Jahrhunderten eigene Bauart seiner Wohnhäuser; heute
können wir nur noch aus seltenen Bruchstücken rekonstruieren.
Neben den historischen Bauarten, der Alphütte, des Tätsch-
und Junkerhauses sind neuere, zwar noch einheitliche Bau-
typen entstanden, die je neuer desto mehr sich der Moderne

*) Gekürzt au» dem „Heimatschutz"-Heft vom Februar 1928.

zuneigen- Nur wenige alte Bauten verraten noch ihr eigent-
liches Alter, unverändert ist fast keine mehr. Zwar kannte
das Entlebuch als abgeschlossenes, einödes und ärmliches
Bergtal keine reichen Patrizierhäuser, wie sie die Urkantone
noch beherbergen, oder stolze Bauernhäuser des Emmentals
und Flachlandes. Die Formen und Erötzenverhältnisse be-

wegen sich, entsprechend dem Charakter des Landes, in ganz

Mb. 1. HIpMIe >ni Liitlebuch.

bescheidenem Rahmen. In die früheste Zeit zurück reichen
drei historische Bautypen, die Alphütte, das Tätschhaus und
das Junkerhaus.

Die ehemalige Alphütte (Abb. 1) ist einheitlich
gebaut, einstöckig mit vier gleichgrotzen Dachschilten, die oben
in eine Spitze zusammenlaufen und unten weit über die
Wände hinaus tief hinunterreichen, so datz sie mit aus-
gestreckter Hand erreicht werden können. Das Dach soll
möglichst gegen die Unbilden der Witterung' in Gebirgs-
gegend schützen. Der Bau ist für Mensch und Vieh einge-
richtet. Die eine Hälfte des Innenraumes hat eine kleine
Stube, aller übrige Raum dient als Küche, Käs- und Milch-
räum. Die Liegestätte für die Aelpler ist unter dem Dach
auf der Bühne, auf Streu, der Aufstieg geht von auhcn
über eine Leiter und Dachlucke. Eine unveränderte, typische
Alphütte ist heute äutzerst selten zu finden. Bis in die Alpen
hinauf werden stattliche Winterwohnhäuser gebaut.

Das Tätschhaus (Abb. 2) ist der älteste Bau-
typus des Tales. Die äutzere Gestalt ist mehr breit als
hoch, der Bau zweistöckig, die Zimmer sehr niedrig, der

Mb. 2. eStschh-ius.

Dachgiebel stumpfwinkelig, das Dach sehr flach und in frü-
heren Zeiten oft mit Steinen beladen. Die Fenster sind
gruppenweise angeordnet, mit kleinen Scheibchen, die Fenster-
gruppen mit einer einheitlichen, ornamentalen Umrahmung
versehen, in welcher die Falläden aufgezogen, werden, diese
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gtbb. 4. Raus mit Rinten angebauter Stallung und ScReut!",

nb aruppentuetïe angeorbnet, jebod) ohne äujjere Uittrab*

turta urtb »«malung. Die innere (Einteilung tft moberner,

5 ift niebt mehr. 9?aud)baus, fonbern Saus mit Ramm.

(fine îtraabt £äuferformen im ©nttebudj ftnb aus bem

immental eingemanbert, oor altem bas tanggeftredte »auern*

Jtbb. 6. Oberemmentaler RaucRRaus.

finben fieb im ©ntlebud) aud> genug 23eifpiele
einer neueren fttllofen 23aumetfe, ber ibeen* unb mittelloten
mobernen 3eit entfpredgenb, mit unprattifAer inneren 2tn*

ffenftern unb Düren, bic
ben Wobein feinen »lab geroätjren.

unb bie Umrahmung mit »eniatuiig. 3In ber Sfirnfeite ift
über ben genftem bes er[ten Stades ein »orb ad). Das
Dätfdgbaus ift »audjbaus ohne ifamin, ooti ber 3iid)e fiebt

man an bie »ebadjung binauf. Die Saustiire ift guergeteilt
itt eine obere unb untere Hälfte, bie obere Diire famt für
fid) geöffnet werben, um bem 9?audje tJIbgug 311 oerfebaffett.

3n bas obere ©etrtiad) getaugt man ttidjf über eine Stiege,

baus mit angebauter Stattung unb. Sdjeune, mit feittidjen
»auben unb oorn mit bem gefdgroeiften 230gen (2tbb. 4,
5 unb 6.)

Die ältere unb urfprüngtidje Dalbautc im (Emmentat ift
biejenige mit bem »unbbogen. 3nt ©nttebudj ift tie 3ientlidj
feiten, oft aber im ©renggebiete gegen ben ftanton 23ern 311

finben.

flbb. 3. gunkerRaus In (üd)olzmatt.

fonbern oon ber SBobnftube aus burd) bas fogenannte Ofen*
(od) über bem Öfen.

Der biftorifdgen (Entiuidtung ttadj fomnit nad) bem

Dätfdjbaus eine 23.auart, bie oietes oon letzterem übernommen
bat, fid) aber in ber äufjerett ©eftalt luefenttid) unterfdjeibet.
©s ift bas Saus auf gröberen Dattiegenfdjaften, auf benen
taut Urfunben unb Uebertieferuug 3unfer febbaft roaren;
mir nennen bie 23auart, mit ober obne 9led)t, bas 3 unter,*
bau s (2tbb. 3). 3eittid). erfdjeiitt es neben unb nad) beni
Dätfdjbaus. gaft alte einfdjlägigen 23auteit fitib umgebaut.
Das Saus ift mebrftödig, ber (biebet fpiferoinïelig unb bod)
aufriagenb, mie beim Dätfdjbaus obne Querfdjilt. Die 23 or*
bädjer, bier über jebem Stottmert, genftergruppeit mit Um*
rabmung, ffattäben, Keilte Sdjeibdgett, »emalung mie beim

Dätfdjbaus, aud) ift es »audjbaus.

Der fid) ans Sunfcrbaus antebueube neuere Stit oor
200 bis 100 Sohren ift eine einheitliche, gut unterfdjeibharc
23auart. 91 cu ift, bafj bas Dad) weniger fpibgieblig ift,
mit Querfdjitt unb ©uggeeren, feitlidjc fiauben, burd) Däfer

nad) aufeen oerfteibet, bie gfenfter nod) mit flehten Sdgeibdgeu

1bb.)5. 6mmentaler Cypus mit gefdjiueiftem Bogen,

Die oorberrfdjcttbe Stilart bes eingebürgerten ©mitten*
taterbaufes ift biejenige mit beut gefdjroeiften 23ogen, fie ift
ber 9iormalti)pus für bie beutigen Neubauten.

3m Ober=©mtnenta(, Drubfdgadjett unb Drub ift eine
ältere, nod) iiblidje 23auart, bie aud) int attgrettsenben oberit
©ntlebud) einige 23ertreter bat. ©baratteriftifdj ift ber grobe
Querfdjitt, ber bent ©ebäube einen alpinen ©baratter per*
leibt, fomie bie oorn, oft aud) feittid) oertaufenben groben
fiauben. Der ältere Dppus ift nod) »audjbaus mit auf bent
Dadje fid)tbarem, auf* unb 3untad)barem »audjabgug, bie
Saustüre quer geteilt, ©ittige itt fölarbad) ftebenbe Käufer
biefer 23auart finb bereits mit itamin oerfeben.

©ine fpesielt itt ber ffiemeinbc 9Jlarbad) oerbreitete 23au»

art, meift Keine Säusdjen, ift barin tppifd) djarattcrifiert,
baf? fie oorn oben eine Däferocrtteibung trägt, in roeldjer
mehr feittid), atfo nid)t ftjmmetrifd), eine fonggcftrcd'te Pier*
edige Deffnuttg fiidjt uttb fiuft 311 einer fiaube unb 311 bett
Senftem bes babinter liegenben obertt ©emadges 3utritt ge=
mäbrt. »eben ober meift hinter bem ©ebäube ift eine tieine
Stattung für 3iegett angebradjt.
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Mb, 4, Y-IUS ml! hinten sngeb-nitcr 5I-iiiung unc, Zchcuiv,

nd gruppenweise angeordnet, jedoch ohne äußere Uinrah-

rung und Bemalung. Die innere Einteilung ist moderner,

s ist nicht mehr, Rauchhaus, sondern Haus m,t Kamm-

Eine Amahl Häuserformen im Entlebuch sind aus dem

nnmental eingewandert, vor allem das langgestreckte Bauern-

Mb, ö, obei-enimentsler ksuchhsuz.

Leider finden sich im Entlebuch auch genug Beispiele
einer neueren stillosen Bauweise, der ideen- und mittellosen
modernen Zeit entsprechend, mit unpraktischer inneren An-
^àung, kleinen Räumen, vielen Fenstern und Türen, die
den Möbeln kernen Platz gewähren-

und die Umrahmung mit Bemalung, An der Stirnseite ist

über den Fenstern des ersten Stockes ein Vordach- Das
Tätschhaus ist Rauchhaus ohne Kamin, von der Küche sieht

man an die Bedachung hinauf. Die Haustüre ist guergeteilt
in eine obere und untere Hälfte, die obere Türe kann für
sich geöffnet werden, um dem Rauche Abzug zu verschaffen.

In das obere Gemach gelangt man nicht über eine Stiege,

Haus mit angebauter Stallung und, Scheune, mit seitlichen
Lauben und vorn mit dem geschweiften Bogen (Abb. 4,
5 und 6.)

Die ältere und ursprüngliche Talbaute im Eminental ist
diejenige mit dem Rundbogen. Im Entlebuch ist sie ziemlich
selten, oft aber im Grenzgebiete gegen den Kanton Bern zu
finden.

Mb, Z, Zuàrhsus !» iftchoii-mâ

sondern von der Wohnstube aus durch das sogenannte Ofen-
loch über dem Ofen-

Der historischen Entwicklung nach kommt nach deni
Tätschhaus eine Bauart, die vieles von letzterem übernommen
hat, sich aber in der äußeren Gestalt wesentlich unterscheidet.
Es ist das Haus auf größeren Talliegenschaften, auf denen
laut Urkunden und Ueberlieferung Junker seßhaft waren:
wir nennen die Bauart, mit oder ohne Recht, das Junker-
Haus (Abb. 3). Zeitlich erscheint es neben und nach dem
Tätschhaus, Fast alle einschlägige,? Bauten sind umgebaut.
Das Haus ist mehrstöckig, der Giebel spitzwinkelig und hoch

aufragend, wie beim Tätschhaus ohne Querschilt, Die Vor-
dächer, hier über jeden? Stockwerk. Fenstergruppen mit Un?-

rahmung, Falläden, kleine Scheibchen, Bemalung wie beim

Tätschhaus, auch ist es Rauchhaus.

Der sich ans Junkerhaus anlehnende neuere Stil vor
200 bis 100 Iahren ist eine einheitliche, gut »nterscheidbare

Bauart. Neu ist, daß das Dach weniger spitzgieblig ist.

mit Querschilt und Guggeeren, seitliche Lauben, durch Täfer
nach außen verkleidet, die Fenster »och mit kleinen Scheibchen

Wd-lS, Kmmentgier Lvpuz mit geschweiftem iZogem

Die vorherrschende Stilart des eingebürgerten Einmen-
talerhauses ist diejenige mit den, geschweiften Bogen, sie ist
der Nvrmaltypus für die heutigen Neubauten.

In? Ober-Emmental, Trubschachen und Trub ist eine
ältere, noch übliche Bauart, die auch im angrenzenden obern
Entlebuch einige Vertreter hat, Charakteristisch ist der große
Querschilt, der den? Gebäude einen alpinen Charakter ver-
leiht, sowie die vorn, oft auch seitlich verlaufenden großen
Lauben, Der ältere Typus ist noch Rauchhaus mit auf dem
Dache sichtbaren?, auf- und zumachbarem Rauchabzug, die
Haustüre guer geteilt. Einige in Marbach stehende Häuser
dieser Bauart sind bereits mit Kamin versehen.

Eine speziell in der Gemeinde Marbach verbreitete Bau-
art, meist kleine Häuschen, ist darin tripisch charakterisiert,
daß sie vorn oben eine Täferverkleidung trägt, in welcher
mehr seitlich, also nicht symmetrisch, eine langgestreckte vier-
eckige Oeffnung Licht und Lust zu einer Laube und zu den
Fenstern des dahinter liegenden obern Gemaches Zutritt ge-
währt- Neben oder meist hinter dem Gebäude ist eine kleine
Stallung für Ziegen angebracht.
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